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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 3 ! . Dezember . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Westlich vor Hulluch nahm
eine deutsche Abteilung eine englische Suppe und wehrte
einen nächtlichen Gegenangriff ab.

Auf vielen Stellen der Front lebhafte Artilleriekämpse.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In der Nacht vom 19 . zum
20 . Dezember hatte eine vorgeschobene russische Abteilung
das nahe vor unserer Front liegende Gehöft Dekschi (dicht
südöstlich von Widsy ) besetzt ; sie wurde gestern wieder ver¬
trieben.

Südlich des Wygonowskoje-Sses und bei Kosciuchnowka
(nordwestlich von Czartorysk) wurden feindliche Erkundungs-
abteilungen abgewnsen.

Baltankriegsschauplatz : Die '
Lage ist im allgemeinen

unverändert . Oberste Heeresleitung.

Die Truppen des Generals v . Köveß haben erneut
einen bedeutenden Erfolg errungen , durch den
sie in kürzester Zeit in den Besitz der b est e n St r aße
Ältmontenegros gelang n dürften . Sie erstürmten
nämlich südwestlich von Bijclopolje die zwischen der Lje-
besnitza und der Tara am Knie dieses Flusses g leacnen,
stark ausgebauten feindlichen Stellungen im Nordwest¬
teil der Sijawitza Planina. Dort geht der von
Grab durch die Landschaft Kolaschin nach Mojkawaisch und
von dort weiter im Tale der Tara nach Süden führende
Weg , der von Trebaljcwo an zu einer guten Straße wird,
nach Podgoritza . Bon Lepenatsch bis nach Mojkowatsch
zieht dieser Weg in einer engen Schlucht, die den Namen
Ulosewina trägt . Die Stellungen am Tara Kn,e lagen
auf steilen , kahlen, schwer gangbaren Höhen . Ihre Ein¬
nahme zwingt auch bei oberflächlicher Kenntnis der
Schwierigkeiten des Geländes zur Bewunderung für die
Leistungen der dort im Kampfe stehenden Truppen , die
Ihrer in schneebedeckten, bis zu 2b00 Meter hohen Gebirgen
vor Erfolg zu Erfolg eilen. Gleichzeitig mit diesem Er¬
folg fällt die Erstürmung der feindlichen Höheil¬
st ellun gen bei Go dusa zusammen , wo sich die end-
wegartige Verbindung , die von Korita nach Berane
führt , zwischen der Jaastak Planina und der Mora-

i watsch Planina in 1400 Meter Höhe hinzieht . Dadurch
hat sich die von Norden gegen Berane heranmarschie¬
rende Kolonne dieser Stadt bereits bis auf 12 Kilo¬

meter genähert.
» Die Offensive der österreichisch-ungarischen Truppen,
die sich seit dem Drinaübergang und der Forcierung
des Lim unter ständigen Kämpfen in genau südliche«
Richtung in den ersten Dezembertagen bis über Plewje
vorgearbeitet hatte , ist nunmehr an der Tara sch lucht
angelangt , in die der Feind teilweise unter Zersprengung
seiner Einheiten zurückgcworfen ist . Auch seit dem er¬
neuten Vorgehen aus dem Raume südlich von Plewlje , das
Mit der Artillerievorbereitung am Morgen des 10.
Dezember einsetzte, sind bis zum Erreichen der Schlucht
am Abend des 14 . Dezembers im Durchschnitt drei bis
vier Kilometer gewonnen worden . Was das heißt , kann
nur der ermessen , der das Gelände aus eigener Anschau¬
ung kennt. Der jüngste Angriff ging vom Dschedowatz
als Zentrum unserer Stellung aus , einer 1086 Meter
aufragenden Höhe, die von uns , da sie bloß eine Rast¬
stellung darstellte , nur halb befestigt war ; einer Höhe,
die ziemlich steil gegen Westen abfällt und als Angriffs-
Möglichkeit nur die ihr gegenüber liegende noch steiler
aufklimmende Höhe und im Anschluß ^daran eine etwa
60 bis 70 Meter tiefe, senkrecht abfallende Schlucht hat,
in deren Höhenrand die Montenegriner sich eingenistet
hatten.

Gegen die artilleristische Einleitung war der Feind
ziemlich wehrlos . Was er an Artillerie noch hat , ist so
weit wie möglich zurückgebracht worden , aus Angst, die
wenigen Geschütze zu verlieren , unter denen zwei seribi-,

. sche Batterien übrigens die wertvollsten waren . Sie
wurden schon bei den Kämpfen um die Höhen von Plewlje
teils außer Gefecht gesetzt ; die serbischen Artilleristen wu»-

Mittwoch, den 22 . Dezember.

km teils gsMet , teils gefangen. Aus den Häusernund
Hütten , die gegenüber dem Dschedowatz für die Mon¬
tenegriner eine vollkommene Deckung waren , flüchtete der
Feind beim Einschlagen der ersten Granaten . Er pflegt
der Artillerie fast immer aus dem Wege zu gehen. Um¬
so hartnäckiger und beschwerlicher gestaltete sich gleich
darauf die infanteristische Säuberung des Geländes . Jede
Andeutung von Straße hört hier auf . Der Vormarsch,
der an einer Gipfelkette mit dem Höhendurchschnitt von
1500 Meter vorbeiführte , ging also quer über das Ge¬
birge, deren Spitzen einzeln durch Streifkolonnen abge¬
sucht wurden.

Das Hauptaugenmerk wurde darauf gerichtet, daß
die Verbindung der vorgehenden Kolonnen so dicht blieb,
daß selbst das Zurückbleiben einzelner Montenegriner , ge¬
schweige denn von Banden , ganz ausgeschaltet wurde.
Die Vorstellung eines regelrechten Sturmes b " i dielen
Angriffen wäre freilich unzutreff nd.

Die Ereignisse im Westen.
Von einem deutschen N -Boot aufgebracht.
WTB . Christiania , 21 . Dez . Der Schiffsreeder

Haraldsen in Skien hat von hem Kapitän des Damp¬
fers „Grönland " ein Telegramm mit der Meldung er¬
halten , daß der Dampfer von einem deutschen Unter¬
seeboot aufgebracht wurde , mit einer deutschen Prisen-
mannschast an Bord bei Anhalt auf Grund gestoßen ist,
später aber wieder flott wurde und nach Swinemünde
sbgegangen ist . Der Dampfer war mit Eisenbahnschwel¬
len von Göteborg nach Hüll bestimmt.

Gegen die Unterdrückung des deutschen
Handels in England.

WTB . Manchester , 21 . Dez . Ter „ Manchester
Guardian " bespricht in einem Leitartikel abfällig die
Bestrebungen , alle deutschen Handelsfirmen in England
aufznheben und sagt es handle sich nicht darum , die Zu¬
fuhr an den Feind oder andere materielle Unterstützungen
während des Krieges zu verhindern , sondern darum , den
deutschen Handel in England nicht nur während des
Krieges, sondern dauernd auszuroten . Das sei gerade¬
zu eine Beschlagnahme des Privatvermögens . Jede Re¬
gierung , die Verantwortungsbewußtsein besitze , solle sich
sorgfältig die Folgen einer solchen Politik überlegen,
die ihr aufgedrängt werde, und d ' r gegenwärtigen Re¬
gierung liege besonders dringend die Pflicht 0b . klug
zu handeln . Das Blatt betont , daß die deutsch . Re¬
gierung bisher keine solche Schritte gegen eng¬
lische Firmen unternommen habe, wie sie der englischen
Regierung angeraten werden, obwohl bedeutende briti¬
scher Handelsinteressen sich in Deutschland befinden.

Gegen die englische Koalitionsregierung.
WTB . London , 21 . Dez . Ter „Observer" sagt

in seinem Leitartikel , die Koalition sei in ihrer gegen¬
wärtigen Form der Krisis nicht gewachsen . Die Tinge
dürften nicht so weitergehen wie bisher . Ein neuer
Regierungswechsel sei notwendig . Die Koalition sei auf
einer falschen Grundlage zegründet worden . Die Haupt¬
eigenschaft des Kriegsrates sei nicht Energie , sondern Vor¬
sicht, nicht Entschluß, sondern Beratung . Das Blatt
verlangt , daß Kitchener nach dem Orient gehe und sagt
von Asquith : Je mehr man ihn drängt , desto weniger
ist er geneigt , sich in Bewegung zu setzen . Asquith sollte
Premierminister bleiben, aber vom Kriegsrat ausgeschlos¬
sen werden . — Lowat Fraser schreibt in der Zeitung
Daily Mail , anknüpfend an den Artikel im Observer : Die
Koalition ist daS Werk Bonar Laws , der 24 Stunden
lang als selbsternannter Diktator handelte und niemand
außer Balsiour und Lansdowne konsultierte.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 21 . Dez . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . Dezember 1915 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Gegenüber

Rafalowkaam Styr wurde eine russische Aufklärungs¬
abteilung zersprengt . Sonst stellenweise Geschützkampf.

General Ruski des Oberbefehls enthoben.
TB . Petersburg , 21 . Dez . Ein Kaiserlicher

Ukas enthebt den General Ruski seiner Tätigkeit als
Oberbefehlshaber der Nordarmeen unter Belastung sei¬
ner Stellungen im Reichsrat und im Obersten Kriegsrat.
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celegrrum» -Mr^
Paaueadlstt.

ISIS.

WTB . Petersburg , 21 . Dez . Der Kaiser hat «MH
General Ruski ein Handschreiben gerichtet, in dem ge¬
sagt wird , daß die große militärische Arbeit , die dev
General geleistet habe, um die schwere Aufgabe der Ver¬
teidigung der Landeshauptstadt zu erfüllen , seine Ge¬
sundheit ernstlich angegriffen und Erholung und Pfle¬
ge dringend notwendig gemacht habe. Der Kaiser dankt
dem General Ruski für die erzielten glänzenden Ergeb¬
nisse und spricht die Hoffnung aus , ihn bald wieder
an der Spitze der Truppe zu sehen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 21 . Dez . Amtlich wird verAutbart

vom 21 . Dezember 1915 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Ar¬

tilleriekämpfe an der Tiroler Südfront dauern fort . Zwei
italienische Kompagnien , die nachts gegen den Monte
San Michele vorzndrinqen versuchten, wurden ausi^
gerieben.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 21 . Dez. Amtlich wird verlautbars

vom 21 . Dezember 1915 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Ver>-

fiolgungskämpfe gegen die Montenegriner führten gestern»
neuerlich zur Erstürmung einer feindlichen Stellung nörd¬
lich Von Berane . Unsere

'Truppen haben in den letzten
zwei Tagen etwa 6000 Gefangene eingebracht.

Französische Lesart.
WTB . Paris , 21 . Dez . Der französische amt¬

liche Bericht meldet vom Dardanellenkorps: Am
19 . Dezember unterstützte unsere Artillerie einen erfolg¬
reichen Angriff der englischen Truppen aus die türki¬
schen Schützengräben an der Westspitze von Gallipoli.
Nach dem zwischen den Generalstäben der Alliierten ver¬
einbarten Plane hat der englische Befehlshaber beschlossen,
die Truppen , die bei Kap Suvla gelandet worden!
waren , an einem anderen Kriegsschauplatz zu verwenden,
da ihre Stellungen im nördlichen Teil der Halbinsel Galli-
poli bei den neue Entwickelungen der Unternehmungen inr
Orient nunmehr von geringem strategischem Werte waren.
Die Einschiffung der Truppen und des Kriegsmaterials
vollzog sich unter den günstigsten Umständen, ohne von
den Türken behelligt zu werden . (Notiz : Wir verwei¬
sen auf den amtlichen türkischen Bericht . Die Red .)

Meuterei unter den englischen Truppen.
WTB . Köln , 21 . Dez . Me Kölnische Zeitung

meldet aus Athen : Nach zuverlässigen Nachrichten sind
die englischen und französischen Truppen fast voll-
stä n d i g aus Jmbros , Tenedos und LemnoH
herausgezogen worden . Vor dem Abmarsch zeigte sich
fast überall große Mißstimmung wegen der Be¬
förderung an die serbische Front . In Jmbros artete diese
in eine Meuter ei aus , in deren Verlauf fünf oder
sechs höhere General st abso ff i ziere getö¬
tet wurden . Erst durch das Versprechen, daß zahlreich«
Verstärkungen eintreffen würden , ließen sich die Trup¬
pen zur Einschiffung nach Saloniki bewegen. Nach Be¬
richten aus Mudros herrscht dort große Furcht
vor Amgriffen ^deutsch er Unterseeb o ote, ge¬
gen die im Hafen liegende englische Flotte . Es wur¬
den außerordentliche Sicherheitsmaßregeln ergriffen . Al¬
te Dampfer und aus dem Piräus herbeigeholte Leich¬
ter wurden außerhalb des Hafens versenkt und dieser
selbst durch Drahtnetze abgesperrt.
Die Regelung des bulg . Durchsuhrverkeh ich

Rumänien.
WTB . Sofia , 21 . Dez . Die Bulgarische Tcleara-

phenagentur teilt mit : Um eine raschere und zufriedenstel¬
lende Regelung der Frage des bulgarischen Durchfuhr¬
verkehrs durch Rumänien zu erzielen, hat die rumäni¬
sche Steigerung der bulgarischen vorgeschlagen, daß die
beiden Regierungen je einen technischen Delegierten er¬
nennen . Die beiden Delegierten sollen in Bukarest zu¬
sammentreten , um das beste Mittel ausfindig zu machen^
die auf rumänischen Linien befindlichen Waggons , die
mit für Bulgarien bestimmten Waren beladen sind, ohne
Verzug abznfertigen . Die bulgarische Regierung hat die¬
ser Einladung gerne Folge geleistet. Ein Ingenieur
der Verwaltung der bulgarischen Eisenbahnen ist bereits!
nach Bukarest abgereist . .



Der türkische Krieg.
Türkischer Sieg aus Gallipoli.

WTB . Konstantinopcl , 20 . Dez . (8 Uhr abends .)
(Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen ^,
front begannen unsere Truppen in der Nacht dom 18. aus
den 19 . Dezember bei Anaforta und Ari Burnu
nach heftiger artilleristischer Vorbereitung die Angriffs*
betvegungen gegen die feindlichen Stellungen . Um dies«
Bewegung aufzuhalten , unternahm der Feind nachmittags
bei Seddul Bahr mit allen seinen^Kräften einen An¬
griff , der vollkommen scheiterte . Der Feind mußte ein»
sehen , daß der Erfolg unseres gegen Norden vordringen¬
den Angriffs unvermeidlich war und schiffte in der Nachk
vom 19 . auf den 20 . Dezember in aller Eile einen Teil
seiner Truppen ein . Nichtsdestoweniger konnte der Feind
trotz des dichten Nebels die Verfolgung unserer Truppen
während seiner Rückzugsbewegung nicht hindern . Die
letzten Berichte von heute sagen, daß unsere Truppen
Anaforta und Ari Burnu vom Feinde so gründ¬
lich gesäubert haben, daß auch nicht ein feind¬
licher Soldat zurückgeblieben ist . nUsere Truppen drangen
bis zur Küste vor und machten sehr große Beute an
Munition , Zelten und Kanonen . Außerdem schossen wir
ein feindliches Wasserflugzeug ab , das ins Meer fiel, und
machten den Führer und den Beobachter zu Gefangenen.
Der einzige Angriff bei Seddul Bahr am 19 . Dezember
nachmittags nahm den folgenden Verlauf : Der Feind un¬
terhielt eine zeitlang ein heftiges Feuer aus seinen Land-
aeschützen aller Kaliber und von seinen Monitoren und
Kreuzern aus gegen unsere Stellungen . Dann griff er mit
allen seinen Kräften nacheinander unseren rechten Flügel,
unser Zentrum und den linken Flügel an , aher unsere
Truppen brachten seine Angriffe zum Scheitern und
trieben die Angreifer mit ungeheuren Verlusten
in ihre Stellungen zurück . An den anderen Fronten
keine Veränderung.

Die Siegesfren - e in der Türkei.
WTB . Konstantinopel , 21 . Dez . Die Nachricht

von der vollständigen Niederlage der - Eng¬
länder und von der Räumung der Abschnitte Ana-
forta und Ari Burnu wurde hier spät abends be¬
kannt . Sie verbreitete sich allmählich in der ganzen
Stadt und rief ungeheure Freude hervor . Alle
Türken beglückwünschten einander und sprachen den
Wunsch aus , daß auch der Abschnitt SeddulBahr bald
gesäubert werden möge.

Deutschlands Anteilnahme an dem türkische -:
Sieg.

WTB . Berlin , 21 . Dez . Die „Nordd . Allgem.
Atz .

" schreibt : Der glänzende Erfolg der türkischen
Truppen an der Dardanellenfront wird in ganz Deutsch¬
land mit Freude begrüßt . Dieser letzte Schlag gegen
die Feinde auf Gallipoli ist ein würdiger Abschluß ver
ruhmreichen Kämpfe um die Meerengen . Damit ist der
gegnerische Plan , bei den . Dardanellen dem türkischen
Reich den Todesstoß zu versetzen , endailtig ge¬
scheitert. Dem Mißerfolg des englisch-französischen
Flottenangriffs schließt sich der Zusammenbruch der Ope¬
rationen zu Lande an . Die Absichten der Feinde der
Türkei sind in ihr Gegenteil verkehrt worden . Sie
gingen darauf aus , die Türkei zu vernichten. Das wirk¬
liche Ergebnis aber ist eine neue Stärkung des
türkischen Reiches. Aus den heldenmütigen Kämp¬
fen um die Unabhängigkeit wird das türkische Volk un¬
geahnte Kräfte ziehen . Das Bewußtsein , sich auch der
gefährlichsten Gegner erwehrt zu haben, wird jhm dis
Zuversicht geben , auf der nun beschrittenen Bahn zu
großer Macht und Gedeihen emporsteigen zu können.

Solist durch diesen Krieg eine sichere
'
moralische ün8

materielle Grundlage gewonnen , auf der der begonnen«
des erneuten ottomanischen Reiches fortgeführt werden
wird . Das Unheil, das dem türkischen Volke von seinen
Feinden zugedacht war , wird zum Segen . Mit freudi¬
gem Stolz sehen wir Deutsche unseren Bundesgenossen
von Erfolg zu Erfolg schreiten und beglückw nschen ihn
von Herzen zu dem in diesen Tagen abermals bewiesenen
Heldenmut seiner tapferen Krieger . (

Neues vom Tage.
Der NaWragskredit von 1v Milliarden ange¬

nommen.
WTB . Berlin , 21 . Dez. Der Reichstag hat H ute

den Nachtragskredit von 10 Milliarden an¬
genommen. In der Debatte erklärte Abgeordneter
Ebert namens der Sozialdemokratischen
Partei, die Mehrheit werde auch diesmal für den
Nachtrag stimmen, aber sie müsse fordern , daß
alles geschehe, um die Notlage des Volkes zu
mildern, und sie müsse sich gegen einen Annexions¬
krieg aussprechen . Namens einer Minderheit von 19
Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei erklärte Abg.
Geyer, daß alle Friedensbestrebunqen an den Anne¬
xionsgelüsten , die auf beiden Seiten beständen, scheiterten.
Der Reichskanzler habe die Annexionsbestrcbungen dev
bürgerlichen Parteien auch nicht zurückgewiesen , sondern
ihnen sogar noch Vorschub geleistet . Jnfolg dessen gehe
der entsetzliche Krieg weiter und Europa stehe vor der
Gefahr der Verarmung und Verwüstung seiner Kultur.
Deshalb lehne die Minderheit die Kredite
ab.

Die Beschlagnahme - er Weihnachtspost na >
Schweden.

WTB . Washington , 21 . Dez . (Reuter .) Dev
schwedische Gesandte hat der Regierung dar Vereinigten
Staaten mitgeteilt , daß Postpakete, die von den
Vereinigten Staaten nach Schwebsp -unterwegs waren,
von britischen Kriegsschiffen angehalten
wurden . Staatsserketär Lau sing ersuchte hierauf den
britischen Botschafter, ihm das darüber voriiegmde Tat¬
sachenmaterial zur Verfügung zu stellen.

Die neue amerikanische Note an Oesterreich.
WTB . Köln , 21 . Dez . Tie Kölnische Zeitung

meldet aus Washington: Die zweite Note der hie¬
sigen an die Wiener Regierung gibt einige der Tatsachen^
an , die von Wien gewünscht werden, verweigert^
aber die Erörterung von Einzelheiten. Die)
amtliche Mitteilung des österreichisch -ungarische Flotten¬
kommandos wird als genügend sachliche Unterlage für
die amerikanischen Forderungen angesehen. Demnach
stehe fest, daß die Wiener Regierung zngebe , daß die
Anoona torpediert wurde , während sich noch Fahrgäste
an Bord befanden . Dieses Zugeständnis genüge. Weitere
Bestätigungen durch Offiziere oder Ueberlebende von dev
Anoona seien unnötig . Hier herrscht der Eindruck vor^
daß ein Bruch mit den Zentralmächten beab¬
sichtigt ist . Eine groß^ Ueberraschung ist jetzt dass
Verhalten Noosevelts, der sich wiederholt wegen sei¬
ner Angriffe auf Deutschland entschuldigt, und die Not¬
wendigkeit für sie Wilson in die Schuhe schiebt.
Die Erörterungen ver amerikanischen Bezie¬

hungen zu Oesterreich.
WTB . London , 21 . Dez . Tie Morning Post

meldet aus Washington vom 19 . Dezember : In
der Sitzung des Kabinettsrates am Freitag wurde dis
Lage in den Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn sorg¬

fältig erörtert . Der Präsident und das Kabinett ken¬
nen die vorherrschende Stimmung im Lande und sind
sich dessen bewußt , daß , wenn sie eine Schwäche zei¬
gen, diese so allgemein verurteilt werde, daß sie keine'
Hoffnung hätten , das öffentliche Vertrauen wieder zw
Gewinnen.

, Dewet freigesprochen.
WTB . Aohennesburg , 21 . Dez . (Reuter . ) Ge-

wral Dewet und 118 andere Gesungene, die wegen Hoch¬
verrats angeklagt worden waren , sind freigesprochen wor¬
den.

WTB . London , 21 . Dez . Zur Freilassung De-
wets und seiner Mitgefangenen meldet Reuter ans Jo¬
hannesburg , die Gefangenen seien im Einklang mit Lord
Buxtons Versprechen bei Eröffnung des Parlaments
entlassen worden . Die Freilassung wurde von der Be¬
zahlung einer Geld st rase und dem Versprechen ab¬
hängig gemacht , daß die Freigelassenen für die Dauer
ihrer Freiheitsstrafen sich jeder Teilnahmean der
Uolitik enthalten und keine öffentliche Versamm¬
lungen besuchen , sowie ihre Distrikte nicht ohne Erlaub¬
nis verlassen.

Reichstag.
Berttn. 21 . Der- 1915.

Am Bundesratstisch die Staatssekretäre Delbrück, Dr. Sols,
tzelfferich. Präsident Dr. Kämps eröffnet die Atzung um 11
Uhr. Auf der Tagesordnung steht zunächst eine Anfrage des
Abg . Bassermann über Vorbereitungen Deutschlands für
einen Angriff auf Brittsch -Slwafrtka lange vor Beginn besä
Krieges , ferner betreffend ein Abkommen des Gouverneurs von
Sübwestafrika vor Beginn des Krieges mit Maritz usw.

In Beantwortung der Anfrage erklärte Staatssekretär Dr.
Solf: Alle Diese Behauptungen seien unrichtig. Der Reichs - ^
Kanzler habe bereits früher mitgeteilt , Deutschland habe niemals
die Absicht gehabt» Britisch ^Afrika anzugreifen . Die Schutz-
truppe sei auf weniger als 2009 Mann verringert worben . Der
Gouverneur von Sübwestafrika habe kein Abkommen mit Ma¬
ritz getroffen und die deutschen Schutztruppen hätten Lein eng¬
lisches Gebiet angegriffen . Der Ort Nakab- Süd liege auf deut¬
schem Gebiet . Erst nachträglich sei er auf engllffch -n Karten
auf englisches Gebiet verlegt worden . (Der Staatssekretär legte
eine englischerseits abgeänderte Karte auf den Tisch des Hauses
nieder, die von zahlreichen Abgeordneten besichtigt wurde .)

Die Vorlage betreffend Bereitstellung eines Kredits von
10 Milliarden Mark wird gegen die Stimmen der Minderheit
der Sozialdemokraten unter lebhaftem Beifall des Hauses in
zweiter und sodann in dritter Lesung angenommen.

Es folgt der mündliche Bericht der Kommission betreffrnd-
Familienunterstützungen.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die verbündeten Regierungen ^
sind von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die FamiÜenunter - ^
Stützungen den Verhältnissen angemessen und möglichst weitherzig
gewährt werden . Wir hoffen, daß wir mit dieser Vorlage den ^
Familien unserer braven Krieger eine schöne Gabe auf den!
Weihnachtstisch legen können . (Lebh . Beifall .)

Die VorlaU, wird ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen. DmNkk ist die Tagesordnung erschöpft.

Präsident Dr. Kämpf : Wir stehen vor den Weihnachtsftenen.
Durch lange und anstrengende Sitzungen hat der Ausschuß für
den Reichshaushalt für unsere Tagung nach den Ferien ein reich¬
haltiges Material geschaffen- Mit Stolz und Genugtuung haben
wir das Resultat der Abstimmung über die neueste Kred.itvor»
lage gesehen, die mit überwiegender, ja erdrückender Mehrheit
erfolgt ist. Dies zeigt den unerschütterlichen Entschluß, den
Kampf Deutschlands siegreich, wie er begonnen wurde, zu End«
zu führen. (Lebh . Beifall .) Wir zollen Anerkennung den hel¬
denmütigen Truppen und den genialen Führern unseres Heeres.
Wir sind uns aber auch bewußt, baß jeder an seinem Platze das
Opfer tragen und bringen muß, das der gewaltige Krieg von
Deutschland und von uns allen fordert. (Lebh . Beifall .) Wir
aedenken der siegreichen Truppen und der glänzenden Führer

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten.)

Das Wort klang verheißungsvoll nach tn ihm, als er
schon draußen stand auf dem halbdunklen Gange.

„Ich werde Ihnen diese Stunde nie vergessen !"
War das nicht fast wie ein Versprechen?
Der eine Satz schien ihm so vielbedeutend. Und

hatte sie nicht selbst ein paar Minuten früher gesagt, daß
ihr Schwager , Baron Ludwig von Werbach, nichts mÜ
ihren eigensten Angelegenheiten zu tun habe?

Wenn dies alles wahr war , dann konnte ja doch
auch für ihn noch einmal die Sonne scheinen, dann rupr ja
der höchste Wunsch seines Lebens , Otta von Werbach zu
besitzen, vielleicht gar nicht so unerfüllbar , als er es stets
angenommen hatte.

Langsam und vorsichtig schritt der Graf den Gang
hinab . Bei der Stiege angelangt , blieb er noch einmal
lauschend stehen.

Seine Gäste schienen alle in den Räumen des Erd¬
geschosses beisammen zu sein . Der Flur unten lag leer
vor ihm.

Rasch schritt er die Stiege hinab . Ihm war es, als
höre er schon die Tür von Ottas Zimmer knarren. Sehr
schleppend und seltsam schwer klang jetzt ihr Schritt
hinter ihm.

Die beiden letzten Stufen sprang er hinab . Man
sollte sie doch nicht zusammensehen.

In demselben Augenblick öffnete sich im Hausflur
unten eine der Türen . Im Rahmen derselben erschien
eine stattliche Gestalt.

Förster Axmann stand auf Schwelle. Hinter
ihm aus dem Zimmer klangen die Stimmen der Gäste.

Ws der Förster den Grafen erblickte, grüßte er artig,aber nicht untertänig . Dann richtete er sich noch straffer
äuf . Und plötzlich schoß ihm alles Blut jäh ins Antlitz.Er hatte auch den Schritt im Gang droben vernommen.

- Da tauchte auch schon eine dunkle Gestalt auf der
Treppe auf.

Baronin Ott« hatte die weniaen Minuten ibre»

rmemjeins nur dazu benutzt , ihr Haar aufzustecken . Me
trug das einfache , leichte, schwarze Hauskleid, nicht der
mindeste Schmuck war an ihr zu sehen , und doch hatte
diese Frau , als sie nun so langsam die Stufen herab¬
schritt, etwas Königliches an sich.

Förster Axmann trat einen Schritt vor. In diesem
Augenblick vergaß er beinahe die Gegenwart des Grafen.
Nur um eins war es ihm zu tun : er wollte Otta di«
Nachricht von dem plötzlichen Tode Baron Ludwigs selbst
bringen und dabei genau beobachten , welchen Eindruck
die Worte auf sie machen würden . Nicht vor den Augen
und Ohren der fremden Menschen , welche hier in diesem
Hause beisammen waren , wollte er ihr die Schreckenskunde
Mitteilen.

Otta von Werbach blickte auf. Ihr Gesicht war un¬
bewegt, keine Muskel zuckte darinnen.

„Nun, " sagte sie mit einem leichten , grüßenden
Neigen des Kopfes , „nun , Axmann ?"

Es war eine Frage , er mußte antworten . Aber jetzt
schien es ihm schwer, die rechten Worte zu finden.

„Frau Baronin " — er suchte nach einem schonen¬
den Ausdruck , den er, der gewohnt war , schlicht und ein¬
fach zu sprechen , nicht sofort fand — „Frau Baronin , ich
bringe eine seltsame Botschaft . Der Freiherr Ludwig von
Werbach ist — ist heute nacht verunglückt I"

- „Verunglückt?"
Wie ein Echo klang es von den Lippen der schönen

Frau.
Fritz Axmann nickte.
„Ein unglücklicher Zufall, " sagte er dann unsicher.

„Der Herr Baron hat sich selbst erschossen .
"

Ein Schrei folgte diesen Worten . Aber nicht Otta von
Werbach hatte ihn ausgestoßen, sondern Graf L winberg.

Förster Axmann achtete nicht darauf . Er sah immer
in das steinerne, ruhige Antlitz der totenblassen r, . au.

„Baron Ludwig ist tot," wiederholte er. „Aber in
dem Iagdschlößchen liegt eine sterbenskranke, blutjunge
Frau . Es soll die angetraute Gattin des Toten sein.

Und eine Stunde nach dem Tode des Barons er¬
blickte sein Sohn düs Licht der Welt."

„Sein Sohn ?"
Otta von Werbach stand knapp vor dem Förster.

Mit ihren feinen Händen umklammerte ^sie seinen Arm.
Mas kaaen Sie : lei» Kode,

Graf Slemverg trat naher an sie heran . Türen flogen
auf. Fremde drängten herbei ; aber Frau Otta sah nichts
von ihnen allen. Nochmals stieß sie» fast lallend, di«
Worte hervor:

„Was sagen Sie ? "
Fritz Axmann begann zu berichten » was er selbst

wußte . Er sprach immer noch ein wenig befangen. Di«
Haltung Ottas verwirrte ihn vollständig.

Als er endlich seinen Bericht geschloffen hatte, fügte er
noch hinzu, daß der alte Josef einen Arzt aus Salz¬
burg geholt hatte, und daß die Gerichte verständigt worden
waren.

„Und — was sagte der Arzt ? " stieß Otta von Werbach
hervor . Sie hatte sich , wie überminnt von einer jähen
Schwäche, gegen die Wand gelehnt . Manch ein teilnahms¬
voller, aber auch manch spöttischer Blick traf die Frau.
Die Gäste waren selbst noch immer im Bann der seltsamen
Nachrichten , welche Fritz Axmann gebracht hatte.

Sie alle hatten Ludwig Werbach gekannt. Manchem
war es wohl auch nicht entgangen , daß die schöne
Baronin Otta an ihrem Schwager mit einer sehr warmen
Zuneigung hing. Besonders die Frauen hatten oft ein
wenig spöttisch gekachelt.

In ihren Augen war Otta als Mutter erwachsener
Söhne überhaupt viel zu alt für eine Leidenschaft . Sie
vergaßen alle die große Lebenswahrheit , daß Frauen,
welche auf dem Höhepunkt ihres Lebens stehen , die Liebe
mit einer weit größeren Stärke erfassen als jüngere.

Die Kunde, daß Ludwig von Werbach eine Witwe
und einen Sohn hinterließ, erweckte daher die geteiltesten
Empfindungen . Nur tn einem waren alle einig : für
Otta und ihre Söhne war dies ein geradezu furchtbarer
Schlag.

Man wußte, daß der verstorbene Gatte Ottas fast sein
anzes Vermögen und das ihrige im Spiel vergeudet
atie.

Wenn Ludwig oo« Werbach ohne Leibe- erben ge¬
storben wäre , dann konnte der älteste Sohn Ostas da»
Fidcikommiß übernehmen . Dies repräsentierte einen ge¬
radezu ungeheuren Besitz. Disser Sohn Ottas , Hadmär
von Werbach, war eigentlich schon seit langem nur er¬
zogen worden für den künftigen Herrn eines solchen Be-

(Fortsetzung folgt.)



unterer Verbündelen . Heute gehl uns gerade die Kunv« zu.
daß die Halbinsel Gallipon von den Ciiglüiidieni gesäubert ist.
(Lebh . Beifall . ) Dies ist aber nicht nur eine militärische und
moralische Niederlage Englands, sondern auch ein Triumphder türkischen Waffen. (Wiederholter Beifall .) Der
Präsident schließt die Sitzung mis besten Wünschen für das
Weihnachtsfest und das Neue Jahr.

NächsteSitzung Dienstag, Heu II . Januar, nachmittags Z
Uhr. Tagesordnung : Kleine Anfragen , kleinere Vorlagen , An»
träge de« Ausschusses zu den Ernährungssragen.

Schluß IS Uhr.

Amtliches.
Bekanntmachung betr. die Ginschränknng des

Fleisch - und Fettverdranchs.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe u . Handel hat auf Grund

des 8 10 Abs . 2 der Verordnung des Bundesrats zur Ein¬
schränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs vom 28 . Okt.
1915 am 17 . Dez . folgende Bestimmung getroffen : Der
Weihnachts- und Neujahrsfeiertage wegen wird bestimmt,
daß am 24 . und 31 . Dez . 1915 Fleisch , Fleisch waren
und Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen,
gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden
dürfen, daß dagegen die gewerbsmäßige Verabfolgung der
genannten Gegenstände am 23 . und 30 . Dez . 19l5 nicht
gestattet ist. Jedoch dürfen am 23 . und 30 . Dez . 1915 in
Metzger - und anderen Läden Fleischdauerwaren, ganze
Schinken und Zungen , sowie ganzes Geflügel abgegeben wer¬
den . In Gast- , Schank- und Speisewirtschaften , sowie in
Vereins- und Erfiischungsräumen dürfen am 23 . und 30.
Dez . 1915 ausnahmsweise Fisch und Mehlspeisen , die mit
Fett oder Speck gebraten, gebacken oder geschmort sind, ver¬
abfolgt werden.

Brotabgsbr währeud der Weihnachtszeit.
Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
Zur Erleichterung der Brotabgabe während der Weih¬

nachtszeit wird gestattet, daß das am 24 . Dez , 27 . Dez.
und 3 . Januar hergestellte Brot an den Herstellungstagen
von nachmittags 2 Uhr an abgegeben wird.

Landesnachrichten.
Wtearttlg , 22 . Dezember ISIS.

Die win tt . Verlustliste Nr . 323
betrifft das Grenadier -Rcgt . Nr . 119, die Jns .-Regi-
menter Nr . 120, 121 , 124 und 125, das Füsilier -Negt.
Nr . 122 , die Landw . -Jnf .-Regimenter Nr . 1,10,. 120^
121 , 124 und 125, die Res.-Jnf . -Regimenter Nr . 119
und 248 , die Reserve-Feldart . -Regimenter Nr . 29 und
54 und die 4 . Feld -Pionier -Komp.

Die Liste enthält u . a . folgenden Namen : Wilhelm Luz,
Altensteig, infolge Krankheit gestorben.

* Das Eiserne Kreuz hatBernhardFinkbeiner
aus Schorental erhalten, auch wurde er mit der silbernen
Verdienstmedaille ausgezeichnet.

" Kasonrndonner. Der Kanonendonner aus dem west¬
lichen Kriegsschauplatz hat sich in den letzten Tagen derart
verstärkt , daß er hier und in den höher gelegenen Orten der
Umgebung in den Häusern deutlich vernehmbar ist. Gestern
und vorgestern war die Schießerei besonders stark und be»
ängstigte manche Gemüter.

- Calw , 21 . Dez . Das Gas - und Elektrizitäts¬
werk hat seither seine Jnstallationspreise nicht verändert.
Nun sind aber die Vorräte aufgebraucht und die Einkaufs¬
preise so hoch gestiegen, daß die angesetzten Preise höchstens
die Selbstkosten decken ; der Gemeinderat hat deshalb die
Erhöhung der Grundpreise um 20 " '

o auf 1 . Januar beschlossen.
Der Ausschlag soll nach Beendigung des Krieges wieder in
Wegfall kommen . Die H ö ch st p r e is e v 0 n K art 0 ff ein
wurden auf dem Markte und vor dem Hause auf 4 Mark,
beim Verbringen in den Aufbewahrungsraum auf 4,10 Mk.
der Ztr . festgesetzt ; im Kleinverkaus dürfen von 5 Pfd . 22
Pfg ., von 10 Pfd . 43 Pfg . gefordert werde » . Auf Weih¬
nachten sind der Stadt eine schöne Anzahl von Schenk¬
ungen und Stiftungen von auswärts wohnenden
Calwern , darunter 2 von Amerika , für arme Kinder, für
bedürftige Verwundete und für arme Hinterbliebene gefallener
Soldaten zugefallen . Einem Unfug, der sich in letzter
Zeit bei Lehrlingen, jungen Leuten und Schülern in auf¬
fallender Weise gezeigt hat, soll aufs strengste begegnet
werden. Es betrifft das Rauchen und insbesondere das
Zigarrettenrauchen unter den noch nicht erwachsenen Leuten.
Sowohl von Seiten der Polizei als auch von den Vor¬
ständen der Schulen soll energisch auf Abhilfe gedrängt
werden . Wie in anderen Städten soll auch hier eine ein¬
gehende Kriegschronik verfaßt werden . Zu diesem
Zwecke wird eine Anzahl von Personen zur Mithilfe heray-
gezogen werden , die jetzt schon auf besonderen Gebieten der
Kriegsanordnungen betätigt sind . Man hofft dadurch , eine
lebenswahre Schilderung der Zustände in unserer Stadt
während der Kriegszeit den Nachkommen überliefern zu kön¬
nen . Ein hiesiger Lehrerssohn, Bauwerkmeister Eugen Mückle
in Stuttgart , der auf den Söldatenfriedhof Entwürfe für
Holzkreuze geliefert hat, will auf dem Friedhof eine
Musterabteilung unter Hinzuziehung hiesiger Hand¬
werksmeister ausführen , damit allmählich die unschönen upd
geschmacklosen Formen verschiedener Kreuze, Grabeinfaffungen
und Umpflanzungen verschwinden Der Gemeinderat nimmt
mit Dank das Anerbieten an und bestimmt einen Platz zur
Ausführung . Dem Bahnhofwirt sind besondere Zulagen von
Brotkarten gewährt worden, da die meisten ankommen-
den Soldaten ohne Brotmarken sind . Auf Weihnachten
sind pop der Stadt über 609 Phkete an ausmarschierte Sol¬
daten abgeWckt worden.

' Best »selb , 19 . Dez. Nachdem unser neuer Pfarrer,
Hans Maier , bisher Stadtvikar in Neckarsulm , am letzten
Mittwoch hier aufgezogen war, feierlich abgeholt in Kloster¬
reichenbach, fand heute seine Investitur statt."

Ragold , A - Dez . Orwischke AuSrei-
e r . ) Im benachbarten Hachdors wurden zwei sranzösft-

ch« Kriegsgefangene aufgegriffen . Sie waren am 4.
Üezjw. 9 . ds . Mts . in Darmstadt und Meschede in
Westfalen entwichen. -

(-) Ebingen , 21 . Dez . (Butterkarten . ) Schon
seit einigen Wochen kommen durch Vermittelung der
Stadt 6 Zentner SüßLutter unter der hiesigen Bevölke¬
rung zur Austeilung nach Maßgabe des Familienstan¬des . Die Verabfolgung geschieht durch besondere Kartest.
Das Pfund kostete bis jetzt 1 .90 Mk . Diese Maßnahmenwerden sehr willkommen geheißm.

(-) Stuttgart , 81 . Dez. sHöchflpreisprozeh»
s e .) In der Strafsache gegen den kgl . Aomänenpächter
Tscherning in Kleinhohenhcim wegen angeblicher Uetzer-
schreituirg des Milch-Höchstpreis-Gesches findet die Ver¬
handlung über die von der Kgl . Staatsanwaltschaft nnü
dem Angeklagten eingelegte Berufung am Dienstag , 28.
Dezember 1915 , nachmittags 3hr Uhr , vor der Strass»kammer des Stuttgarter Landgerichts statt . Im.mittelbaren Anschluß daran wird von derselben Behörde-
die Strafsache gegen den Guts Pächter Rudolf Schund vom
Berkheimerhof gleichfalls wegen angeblicher Überschrei¬
tung des Milch -Höchstpreis-Gesetzes verhandelt worden.

(-) ErailsheiW , 21 . Dez . (Traurige Nach¬
richt .) Die Familie des Flaschnermeisters Fr . Wenn
hier erhielt aus Mm die schmerzliche Mitteilung , daf
ihr einziger hoffnungsvoller Sohn Kaufmann Fritz We¬
nig , Kriegsfreiwilliger in: Feld -Artillerie -Regiment Nr.
13, in schwerer Gemütsdepression aus dem Leben ge¬
schieden ist . - - -

Vermischtes.
> ' — Wintersonnenwende . Am 22 . Dezembehabends 11 Uhr gelangt die Sonn : auf ihrer absteigendenBahn am südlichen Wendekreis an . Nun ist der Tag am
kürzesten , die Nacht am längsten geworden . 8 Stunden10 Minuten weist die Tagcslänge auf, die Nacht hateme Dauer von 15 Stunden 50 Minuten . Tjie Sonn¬
hat ihren tiefsten Stand am Himmel erreicht. Allmäh¬lich wandert ihr Ausgangspunkt mehr dem Osten zrhgleichzeitig wird der Ort ihres Untergangs dem Weg¬punkt näher gerückt . Der Tagesbogen nimmt wieder an
Umfang zu , die Finsternis beginnt zu weichen , es Wirt»wieder Heller und lichter, „ der lichtere Tag verkündigtuns sein Werden " . Bis zu Ende des Monats beträgtdre Zunahme 4 Minuten , und vom 6 . Januar behauptetein alter Spruch : „ Am hohen Neujahr wächst der Tag,so wert der Hanshahn schreien mag " . Jetzt steht der ei- ,ftge Winter vor der Türe : der 22 . Dezember — der-Tag der Wintersonnenwende — bezeichnet bekanntlichden Anfang des astronomischen Winters . Tie qrößreKälte des Jahres fällt aber nicht mit den niedrigstenStand der Sonne zusammen ; wir wissen, daß die Tempe-ratur fortfährt zu sinken , so lange noch die Ausstrahlunggroßer bleibt als die Einstrahlung , und diese Tatsachefindet ihren richtigen Ausdruck in der volkstümlichen

^ bilerregel : „Wenn der Tag beginnt zu langen , kommtdre Kälte erst gegangen" . Für unsere Gegend fällt nachdem langjährigen Mittel der Tiefstand des Thermometers^m die Mitte des Jglluar . _ ^

Weiße Weihnachtsaussichten.
Tie Kindlein sitzen im Zimmer,- Weihnachten ist nicht mehr weit —
Bei traulichem Lampenschimmer
Und jubeln : Es schneit , es schneit!Das leichte Flocke» gewimmel.Es schwebt durch die dämmernde Nacht
Herunter vom hohen Himmel,
Vorüber am Fenster so sacht . ! !

Karl Gerpck . i

Letzte Nachrichten.
WTB . B .ern, 22 . Dez. Nach einer Meldung der „ Jdea

Nazionale ' aus Neapel ist König Peter von Serbien in
Begleitung des Ministerpräsidenten Pasitsch und anderer Mit¬
glieder der Regierung iu Caserta eingrtroffe«, wo er von
der Prinzessin Natalie von Montenegro empfangen wurde.
Der König hat einen völlig gebrochenen Eindruck gemacht.

WTB . Konstantinopel , 22 . Dez . Das Hauptquartier
teilt unter dem 2l . Dez . mit : An der Jrakfront bei Kut-
el-Ämara dauern die örtlichen Kämpfe mit Unterbrechungen
fort. — An der Kaukasusfront wurde an unserem Zentrumim Abschnitt von Id ein mit ungefähr einem Regiment
unternommener feindlicher Angriff gegen unsere durch eine
Kompagnie verteidigten Vorpostenstellungen leicht angehalten.— An der Dardaurllenfrout ist die Zählung des bei Ari-
Burnu und Auasorta vo« Feind zvrÜckgelaffene« Kriegs¬materials und der Militärausrüstungsgegenstände aller Art
noch nicht abgeschlossen. Unter der bei Ari -Burnu gemachtenBeute befinden sich zwei schwere Geschütze und ein Schneider-
Feldgeschütz, große Mengen von Munition , namentlich Ge¬
wehr- und Maschinengewehrmunition, eine große Zahl Maul¬
tiere , sowie Munitionswagen , Zelte voller Lebensmittel,
Telephon- und Pioniermaterial . Die feindlichen Schiffe be¬
schossen gestern bis zum Abend mit Heftigkeit ihre verschiedenen
Lagerstellungen, um die von ihnen vreisgegebene Beute zu
vernichten , was ihnen aber nicht gelang. Bei Seddul -Bahr
auf dem linken und auf dem rechten Füge ! nichts von Be¬
deutung. Das feindliche Zentrum unternimmt hin und
wieder Angriffe, die jedesmal zurückgeschlagen werden.

WTB . Berlin , 22 . Dez . Unter den Beweggründen zur
Amtsenthebung Rußkis , so wird dem » Berliner Lokalän-
zeiger" aus Genf gemeldet , betrachtet man in Regierungs¬
kreisen, daß der Pariser militärische Vierverbandsrat mit den
beiden anderen an der russischen Front kommandierenden
Chefs ein Einvernehmen erlangen ko .e, aber nicht mit
Rußki, der gegen Kitcheners Gesamtpl, : für 1916 , soweit
die russische Armee in Betragt kam .nste Einwendungen
erhob.

WTB . Berlin , 22 . Dez . Der » Vorwärts ' schreibt : Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion hatte gestern eine Aus¬
sprache über das Verhalte « der Minderheit bei üer Ent¬
scheidung über die 10 Milliardenfordernug und nahm mit
63 gegen 15 Stimmen folgende Resolution an : » Die
Fraktion erblickt in der Sonderaktion einen L i iziplirrbruch
bedauerlichster Art . Die Sonderaktion zerstört üe Einheit
der parlamentarischen Aktionen in der schwierigstem politischen
Lage und ist darum aufs schärfste zu verurteilen. Die
Fraktion lehnt die Verantwortung für jede Sonderaktion und
für alle sich daraus ergebenden politischen Wirkungen ab.

WTB . Berlin , 22 . Dez . An dem Gewicht des gestrigen
Reichstagsbeschlusses , durch den der vierte 10 Milliarden-
kredit glatt bewilligt wurde, kann der Widerspruch eines
Bruchteils der sozialdemokratischen Fraktion nach der über¬
einstimmenden Ansicht der Morgenblätter nichts ändern . —
Die . Germania ' sagt, daß die widersprechenden Herren schon
den früheren Bewilligungen fremd gegenüberstanden, wenn
sie es auch damals vorgezogen hätten, das nicht öffentlich

, zum Ausdruck zu bringen. — In der » Deutschen Tages¬
zeitung ' heißt es : Dem deutschen Volk gegenüber ist und
bleibt das Verhalten der kleinen Minorität trotz seiner prak¬
tischen Bedeutungslosigkeit unentschuldbar.

WTB . Berlin , 22 . Dez . Ueber de« Abzug der Eng¬
länder wird dem » Berliner Lokatanzeiger' aus Konftanti-
nopel berichtet : Die Engländer mußten ihre Kranken und
Verwundeten, sowie zahlreiches Kriegsmaterial zurücklaffen,da ihr Rückzug, obgleich angeblich planmäßig , Hals über
Kopf vor sich ging. — Im » Berliner Tageblatt ' sagt Kapi¬tän z . S . a . D . Persius über das Dardanellenunternehmen:
Nachdem der Weg von Deutschland nach Konstantinopel frei
gemacht worden war , unterlag es keinem Zweifel, daß daS
Vertriebenwerden der Engländer von Gallipoli nahe bevor¬
stand. Die Offensive hat nun eingesetzt und es ist voraus¬
zusehen, daß sie erfolgreich beendet werden wird.

bestellen 5le unsere Leitung
für äar neue OuartaN
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Handel und Verkeyr.
(-) Stuttgart , 21 . Dez . ( S ch l a ch t v i e h m a r k t .) Auf

dem Schlachtviehmarkt waren zugetriebe» 525 Großvieh, 706
Kälber, 323 Schweine . Unverkauft find 45 Großvieh. Die
Preise sind folgende : Ochsen I . Qualität 133 bis 140 ; Bullen
l . Qualität 122 bis 127 ; Stiere 1 . Quält .ät 135 bis 142 ; Jung-
rinder 2 . Qualität 128 bis 135, 3 . Qualität 120 bis 127 ; Käl¬
ber 1 . Qualität 140 bis 147, 2 . Qualität 130 bis 138, 3 . Qua-
lität 120 bis 130. Schwelm- vollflcischige über 120 Kilo 129,
-ollfleischige über 100 bis 120 Kilo 118 , völlfleischige über 8Ü
bi» 100 Kilo 108 , über 60 bis 80 Kilo 93, unter 60 Kilo 00.
Sauen 103 . Verlauf des Marktes : lebhaft.

Wetterbericht.
Unter dem Einfluß einer n . nen Luftströmung stehen

weiße Weihnachten in Aussicht. Für Donners¬
rag und Freitag ist zwar meist trockenes , mit ver¬
einzelten Schneefällen verbundenes , mäßig kaltes Wetter
zu erwarten . , . ^ ^

Konkurse.
Marie Murschel, fr. Inh . einer Spezereihandlung inStetten a. k . M ., nun in Zuffenhausen. — Nachlaß des am26 . Oktober 1914 verst . Fabrikarbeiters With . Boffert in

Oßweil. — Christ. Bvrkhardt Schreiner und Krämer in
Viedelbach . — Johs . Jauch , Uhrenfabrikarbciter in Schwen¬
ningen a . N . . Fabrikstraße 4 . — Nachlaß des Wilh . Siegler,Bäckers in Nordheim. — Nachlaß des verst . Gottl . Knoll,
Schuhmachermeisters in Zuffenhausen.

Kriegschronik 1914

SS . Dezember: Heftig « Kämpf« bet Festnbert und Riche-
bourg, in der Gegend von Älbrrg Sou-ttn und Berthe «.
— In Polen stehen unser« Truppen in heftigem Kaonffe a«
her Bzurla und Rarvka.
— In Galizien gehen die Russen wiieder zum Angriff vor.
— Die Türken überraschen di« Russen zg Kilometer öst¬
lich von Köprikoj und Magen sie in die Tlu-cht,

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen "wchdruckerei, Mensteig.
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Kandw Kezirksverein Uagald
Die Landwirte werden auf dis im Wochenblatt für Landwirtschaft

Nro . kl Seite 817 erschienenen Bekanntmachungen der Landesbezugsstelle
für Futtermittel betr.

!«
besonders hingewiesen und ersucht den Bedarf von Futtermitteln baldigst
beim Schulth .-Amt zu bestellen.

Nagold, den 31 . Dezember1915.
Die Bereirrslettung.

Attemfter - .

Auf die Festtage bringe ich meine vorzüglichen frisch
gerösteten

verschiedener Preislagen , sowie mein großes Lager in

Thee, Chocolade, Cacao, Cigarre»
nur erstklassige Marken , in empfehlende Erinnerung

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühlrr fr.

WMchtck aller Art
empfiehlt die

M. Wekersche Dnchh. Altruftria.

Altrnsteig.

Praktis- e Gescheake
für die im Felde stehenden Soldaten.

klr. I Xsiskr Mdklm Lgarrsn
in Kistchen mit 30 Stück Mk . S.

klr. II Krsk Ils88elsr Agarren
in Kistchen mit 30 Stück Mk . 1 .7«

lir. III Krsf von IVlollltk Agsrroll
in Kistchen mit 30 Stück Mk. 18«

» er diverse Packungen

WM- t« Zigarre« -W>
in Kistchen L KO Stück zu Mk . 3 .—, 3 .2k, 3 . 50, 3 —
in Kistchen ä 50 Stück zu Mk . 3 .— , 3 .50, 4 .—, 5 —
in Kistchen Ä 100 Stück zu Mk. 3 .50 bis Mk. 10 .—

in großer Auswahl und best abgelagerten Qualitäten.

Zigarette», erstklassige Kabrika
in Cartons ü 10, 20, 35, 50 und 100 Stück

in verschiedenen Preislagen.

FrinschnitiTabakr
in Paketen zu 10, 15, 20 , 25 Pfg.

Ehr. Burghard jr.

l 8lte»steig.
Ein geordneter Junge mit

guten Schulkenntnissen kann im
neuen Jahr als

Lehrling
eintreten in der

W. MekwWuBWr.

« ltensteig.
Schöne Viktoria

Land - Erbsen
das Pfund 88 Pfennig

sowie I» .

Tafel - Reir
Paul Beck.

empfiehlt

Altensteig.
Auf einen eintreffenden Waggon

beschlagnahmfreie holl , frische

für Pferde, Schweine, Rind¬
vieh und Schafe

pro Ztr . 4 . 80 —8 . — Mk., je nach
Abnahme, nimmt Bestellungen ent
gegen so lange der Vorrat reicht.

G . Schneider.
Tel. «

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Fra« PhotographSrotzrmmn

A l t e n st e i g.

Alteustelg.
Solange Vorrat empfiehlt

Eichel-Knochenschrot
bestesGeflügel-u . Schwrinemastsutter

Kutterknochenmehl
Torf - u. Pserdemelaffe

Maljkcime
Khosphorsaur. Kalk

Schweinemastpulver
ferner

Thomasmehl
Kalisalz

schwefelsaur.Ammoniak

Sup .rphosphat
Lüngerkalk

bei

G. Schneider
Tel. S.

Altensteig.
la. Bassi»^ Isiel-kikiz ^

1 Pfund 88 Pfennig
«e«e ««geschälte

ganze Erbsen
1 Pfund 88 Pfennig

vom Comunalverband. Zu haben bei

Ehr. Kurghard fr.
Friede. Flaig,

Patent-
Heizmasse
mtt Brenngestell

K'.in Hartspiritus! Verdunste » und
Verderbe « ansgeschloffen!

Zu haben in der

A . WklWn KliWSlg
A l t e n st e i g.

Gestorbene.
Calw : Klara Jrion , geb . Wagner,

Oberamtsarzts - Witwe, 66 I.

Für

«-re/

iAtteatkerg.

Nt Altensteig. NL
tte Schöner

A Laf - l > R -i» ß
das Pfund zu 88 Pfennig l !»

m sowie schöne SN

K Speise - Grbfen 8
^ das Pfund zu 88 Pfennig 2
^ ist zu haben bei ll

ül G . Strobel. iS

SimmerSfeld.
Es wird das ganze Jahr

sich;. W «i Mg
von der Breche weg, zum Spinne «,
Webe« und Bleich -«angenommen
für die bekannte Spinnerei Schorn¬
reuts Ravensburg. Die Agentur:

I . F . Ha rselmann.

zum Hinaus - und Heimschreibe»

empfiehlt die

W. RieLer 'fche Buchhdlg.
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